
Märkische Ent. Nachr. ISSN 1438-9665 15. Dezember 2008 Band 10, Heft 2 S. 165-176
 

Verbreitung und Habitatansprüche von 
Mesogona oxalina (HÜBNER, [1803]) 
im nordostdeutschen Tiefland 
(Lepidoptera, Noctuidae) 
 
Frank Rosenbauer, Jörg Gelbrecht, Lutz Lehmann, Timm Karisch & Heinz Sbieschne  
 
Summary 
Distribution and habitat preferences of Mesogona oxalina (HÜBNER, [1803]) in the north-
eastern German lowlands 
Mesogona oxalina (HÜBNER, [1803]) is a ponto-mediterranean Noctuid moth which inhabits larger 
river valleys within central Europe. Its primary habitat is built by pioneering willow and poplar 
communities over scarcely vegetated, rapidly desiccating mineral soils along water bodies. Due to 
the widespread loss of natural floodplain forests in central Europe, M. oxalina is a rapidly plummet-
ing species. As an important replacement habitat, the species has evaded to abandoned sand or car-
vel pits as well as to suitable places within the lignite post-mining landscape. There, it finds 
vegetation and microclimatic conditions similar to its natural habitats within softwood floodplain 
forests. In the present paper, we list all known records of M. oxalina in the northeastern German 
lowlands. Furthermore, we describe in detail its habitat requirements, present reasons for its endan-
germent, and provide suggestions for its preservation. 
 
Zusammenfassung 
Die ponto-mediterran verbreitete Noctuidae Mesogona oxalina (HÜBNER, [1803]) besiedelt in Mit-
teleuropa lokal den Einzugsbereich größerer Flusstäler. Ihr Primärhabitat bilden pionierartige Wei-
den- und Pappelgesellschaften über spärlich bewachsenen, rasch austrocknenden Mineralböden 
entlang von Gewässern. Aufgrund des großräumigen Verlusts naturnaher Weichholzzonen ist die 
Art im stetigen Rückgang begriffen. Aktuell wird sie fast ausschließlich in aufgelassenen Sand- und 
Kiesgruben sowie in der Folgelandschaft des Braunkohlebergbaus nachgewiesen, die ihr aufgrund 
der pflanzensoziologischen und klimatischen Analogie zu Weichholzauen wichtige Ersatzhabitate 
bieten. In der vorliegenden Publikation wird die Verbreitung und aktuelle Bestandssituation von M. 
oxalina in den Bundesländern des nordostdeutschen Tieflands zusammenfassend dargestellt. Die 
Habitatansprüche der Art werden detailliert beschrieben und eine Gefährdungsanalyse wird darges-
tellt.   
 
1  Einleitung 
Die Gattung Mesogona BOISDUVAL, 1840 umfasst die drei nearktisch verbreiteten 
Arten M. olivata (HARVEY, 1874), M. subcuprea CRABO & HAMMOND, 1997 und M. 
rubra HAMMOND & CRABO, 1997 sowie die beiden paläarktischen Arten M. acetosel-
lae (DENIS & SCHIFFERMÜLLER, 1775) und M. oxalina (HÜBNER, [1803]). Mesogona 
oxalina ist ein ponto-mediterranes Faunenelement, dessen Gesamtareal sich im Nor-
den von Dänemark, Südschweden und Südfinnland bis zum südlichen Ural und 
Westsibirien erstreckt (SKOU 1991, KONONENKO 2005). Im Süden schließt es Zentral-
spanien, Süditalien, Sizilien, Nordgriechenland, sowie die Krim und Südrussland mit 
ein (HEINICKE & NAUMANN 1981, FIEBIGER 1993, KLYUCHKO 2006). Angaben über 
Vorkommen in der Türkei und dem kaukasischen Raum (HACKER 1989) sind unsi-
cher oder unbestätigt. Die Art zeichnet sich durch längerfristige Abundanzschwan-
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kungen an der Westgrenze ihrer Verbreitung in Europa (vor allem westliches Mitte-
leuropa) aus, einhergehend mit Ausbreitungs- und Arealrückzugsphasen. Dagegen 
wird sie aus vielen Gebieten ihres östlichen Areals, wie Bulgarien (BESHKOV 2000), 
Rumänien (RAKOSY 1996), Ukraine (KLYUCHKO 2006) und Südural (NUPPONEN & 
FIBIGER 2002) als nicht selten bis häufig vorkommend angegeben. Auch in Polen ist 
M. oxalina nach 1960 aus den meisten Provinzen gemeldet worden (BUSZKO & NO-
WACKI 2000).  
In Deutschland ist M. oxalina vor allem in den nördlichen und mittleren Bundeslän-
dern nur sehr lückenhaft verbreitet und im stetigen Rückgang begriffen, was sich in 
den hohen Gefährdungseinstufungen in den aktuellen Roten Listen widerspiegelt (RL 
0, 1 u. 2) (BLÄSIUS et al. 1992, DUDLER et al. 1999, FISCHER 1995, GELBRECHT et al. 
2001, SCHMIDT et al. 2004, SCHMIDT-KOEHL & SCHREIBER, 1984, WACHLIN et al. 
1997 etc.). Aus Hamburg und Schleswig-Holstein liegen keine Nachweise vor 
(Arealnordwestgrenze) und aus Niedersachsen, Thüringen sowie dem Saarland gibt 
es ausschließlich Altdaten (GAEDIKE & HEINICKE 1999, Löbel in litt.). In Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz wurde die Art sehr selten, teilweise noch aktuell, in 
Auwäldern entlang von Wupper, Lippe, Ruhr und Rhein gefunden (KRAUS 1993, 
SWOBODA & KINKLER 1989).  
Noch etwas günstiger scheint die aktuelle Bestandssituation lediglich in den südlich-
sten Bundesländern Bayern und Baden-Württemberg zu sein. In Nordbayern ist M. 
oxalina zwar auch ausgesprochen lokal und selten, doch in Südbayern kommt sie 
weiter verbreitet vor (HACKER 1995). Allerdings wurde auch dort aufgrund des Zu-
wachsens der Auwälder - dokumentiert an mehreren ehemals gut besetzten Fundstel-
len am Inn - neuerdings ein drastischer Rückgang festgestellt (REICHHOLF 2006). Aus 
Baden-Württemberg existieren Altfunde vom mittleren Neckar sowie zum Teil noch 
aktuelle Nachweise vom Rhein und aus dem Alpenvorland (STEINER 1997).  
Auch im nordostdeutschen Tiefland (Brandenburg, sächsische Oberlausitz, Sachsen-
Anhalt) wird die Art trotz deutlicher Rückgänge noch an verschiedenen Orten nach-
gewiesen (siehe Fundortverzeichnis). Aufgrund der starken Bestandseinbußen und 
der Indikatorfunktion für Lebensgemeinschaften lichter Weichholzauen in Flusstälern 
werden in der vorliegenden Arbeit die aktuelle Bestandssituation von M. oxalina im 
nordostdeutschen Tiefland zusammenfassend dargestellt sowie die ökologischen 
Ansprüche beschrieben. 
 
2  Verbreitung im nordostdeutschen Tiefland 
Ähnlich wie in den meisten anderen Teilen Deutschlands ist M. oxalina innerhalb des 
nordostdeutschen Tieflands nur sehr lokal und oft unregelmäßig gefunden worden. 
Aus Mecklenburg-Vorpommern gibt es nur ganz wenige, weit zurück liegende 
Nachweise. Sie wurde dort ehemals auf Usedom und im Bereich der Oder, sowie un-
sicheren Angaben zufolge auch bei Stralsund gefunden (FRIESE 1957, URBAHN & 
URBAHN 1939). Seit über 70 Jahren gibt es allerdings keine Funde mehr und die Art 
ist heute mit hoher Wahrscheinlichkeit in Mecklenburg-Vorpommern ausgestorben.  
In der gesamten faunistischen Literatur Berlins und Brandenburgs des 18. und 19. 
Jahrhunderts wird M. oxalina überraschender Weise noch nicht aufgeführt (VIEWEG 
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1790; SCHUMACHER 1920; SPEYER & SPEYER 1862; PFÜTZNER 1867, 1879, 1891, 
KRETSCHMER 1885, THURAU 1897, HERRMANN 1904 u.a.). Auch nennen weder BAR-
TEL & HERZ (1902) noch CLOSS & HANNEMANN (1917) die Art. Allerdings liegt eine 
Verwechslung mit der nahe verwandten M. acetosellae (DENIS & SCHIFFERMÜLLER, 
1775), die früher in Brandenburg angeblich gefunden wurde (um die Jahrhundert-
wende in der Jungfernheide und 1915 bei Finkenkrug), nahe (siehe auch STÖCKEL 
1955). Nach CHAPPUIS (1942) erfolgten die ersten sicheren Nachweise kurz nach der 
Wende zum 20. Jahrhundert im Osten der Mark bei Grünau und (vermutlich) bei 
Grünheide. In Berlin sowie einigen Bereichen Brandenburgs wird M. oxalina dann in 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts zwar in der Regel einzeln, aber doch regelmä-
ßig von verschiedenen Entomologen registriert. In der jüngsten Zeit konnten viele der 
älteren Daten jedoch nicht mehr bestätigt werden. Dafür konnte sie aber an neuen 
Plätzen, wohl als Folge einer systematischeren faunistischen Erforschung, nachge-
wiesen werden. Alle Funde konzentrieren sich auf die Flusstäler von Spree, Oder, 
Schwarzer Elster, Havel und Dahme und der an sie grenzenden Landschaften. Aller-
dings lässt sich M. oxalina sicherlich noch an weiteren geeigneten Plätzen nachwei-
sen, vor allem entlang der Neiße und in den bisher erst ungenügend durchforschten 
Tagebaufolgelandschaften der Niederlausitz. Für das (West-) Berliner Gebiet nennen 
GERSTBERGER & STIESY (1989) die letzten Funde für das Jahr 1970, seitdem ist die 
Art in Berlin verschollen. 
Aus Sachsen-Anhalt wurde M. oxalina in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts ver-
einzelt im Elbtal bei Magdeburg, im Bodetal im Harzvorland (BORNEMANN 1912) 
und in den Tälern von Weißer Elster (SCHADEWALD 1994) und Saale in den südlichen 
Landesteilen nachgewiesen. Neuere Funde existieren dagegen ausschließlich aus der 
Saaleaue südlich Bernburg, der Muldeaue zwischen dem Muldestausee und Wolfen 
sowie der westlichen Dübener Heide bei Zschornewitz, wo die Art zumeist nur sehr 
lokal und selten registriert wird.  
In Sachsen wird M. oxalina gegenwärtig nur noch in der Oberlausitz nachgewiesen. 
Nachdem die Art aus der Oberlausitz erstmalig gegen Ende des 19. Jahrhunderts von 
mehreren Stellen gemeldet wurde (SOMMER 1895 u. 1898, SCHÜTZE 1897), konnten 
trotz reger faunistischer Tätigkeit fast 100 Jahre keine Funde mehr verzeichnet wer-
den. Erst seit 1991 wurde M. oxalina dort erneut nachgewiesen und tritt dort seitdem 
regelmäßig auf (s. Fundortverzeichnis). Aus anderen Regionen Sachsens gibt es da-
gegen nur alte Meldungen meist vor 1900, so aus den Auen der Elbe, Mulde und um 
Chemnitz, wo die Art nur selten und zerstreut auftrat (MÖBIUS 1905, Fischer in litt.). 
Ein Exemplar aus Leipzig vom 12.VIII.1934 (Zuchtfalter?) befindet sich im Museum 
Alexander König Bonn. 
Im Folgenden werden alle den Autoren bekannt gewordenen Nachweise von M. oxa-
lina in Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, Teilen Sachen-Anhalts, und der 
sächsischen Oberlausitz auf der Basis von Messtischblättern (MTB, 1/25.000) aufge-
führt und in einer Verbreitungskarte (Abb. 1) dargestellt.  
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3  Fundortverzeichnis für das nordostdeutsche Tiefland 
Abkürzungen: 
MNHB = Museum f. Naturkunde der Humboldt-Universität zu Berlin  
MNVD = Museums für Naturkunde und Vorgeschichte Dessau  
Ex. = Exemplar 
LF = Lichtfang 
KF = Köderfang 
OT = Ortsteil 
TÜP = Truppenübungsplatz 
 
Mecklenburg-Vorpommern 
MTB 2051 Ahlbeck/Insel Usedom: nach 1910, hier auch Raupenfunde (URBAHN & URBAHN 1939). 
MTB 2250 Ueckermünde: nach 1910 (URBAHN & URBAHN 1939). 
 
Eine unsichere Angabe von Stralsund (Friese 1957) wurde in der Verbreitungskarte nicht berück-
sichtigt.  
   
Sachsen-Anhalt 
MTB 3736 Rothensee bei Magdeburg (BORNEMANN 1912). 
MTB 3835 Magdeburg (Rote Horn) (BORNEMANN 1912); Magdeburg: Elbufer (leg. Matthes, in 
 coll. Bornemann im Museum für Naturkunde Magdeburg). 
MTB 3935 Fermersleben bei Magdeburg (BORNEMANN 1912).  
MTB 4138 Susigke bei Aken (Elbe): 9.IX.1957, 1 Ex. (leg. Zoerner, MNVD; KELLNER 2006). 
MTB 4139 Dessau (Friedrichsgarten): 6.IX.1911, 2 Ex. (leg. Ganzer, MNVD; KELLNER 2006); 
 Dessau: 6.IX.1954, 1 Ex. (leg. Ganzer, MNVD; KELLNER 2006). 
MTB 4232 Quedlinburg: 1 Ex (REINECKE 1905, BORNEMANN 1912). 
MTB 4236 Plötzkau (Auwald): 1996, 2 Ex. (leg. Grosse, Ökoplan 1996). 
MTB 4240 Zschornewitz: 2000, 2005 u. 2006 (leg. Hünefeld, Friedrich & R. Müller in KELLNER 
 2006). 
MTB 4339 Wolfen: 1997 (leg. Gehmlich in KELLNER 2006). 
MTB 4340 Friedersdorf bei Bitterfeld: zwischen 1970 u. 1978, 1 Ex. (coll. Neubert in OTTO 1990); 
 Muldenstein, Südufer Grüner See, 05.IX.2008, 4 Ex. (leg. Karisch). 
MTB 4839 Beersdorf bei Profen: 30.VIII.1951, 1 Ex., 5.IX.1951, 1 Ex. (SCHADEWALD 1994). 
MTB 4836 Naumburg: 27.VIII.1919, 11.VIII.1921, 14.VIII.1921, 10.VIII.1921, 31.VIII.1947, je 1 
 Ex. (coll. Dr. Bath im Zoologischen Institut der Martin-Luther Universität Halle). 
 
Brandenburg/Berlin 
MTB 2945 Marienthal: 1995, 1 Ex. (leg. Schneider). 
MTB 2946 Zehdenick Umgebung: Schorfheide: 2.IX.1954, 2 Ex. LF (leg. & coll. Urbahn in 
 MNHB). 
MTB 3046 Zehdenick: Bürgerheide: 4.IX.1958, 1 Ex. LF (leg. & coll. Urbahn in MNHB); 
 Zehdenick, Havelufer: 14.IX.1953, 1 Ex. LF (leg. u. coll. Urbahn in MNHB), 
 Zehdenick Exin: 2.IX.1956, 1 Ex. LF (leg. u. coll. Urbahn in MNHB). 
MTB 3146 Kreuzbruch: 2.IX.1956, 10.IX.1958, je 1 Ex. (leg. Haeger, Kartei Haeger). 
MTB 3147 Zerpenschleuse (Ortsgebiet): 9.IX.1981, 1 Ex. (Ockruck; RICHERT 2003). 
MTB 3148 Eberswalde-Finow (Stadtgebiet), Nähe Finowkanal: 22.IX.1953, sowie 1960er und 
 1970er Jahre, zuletzt 1975, insgesamt 29 Falter (RICHERT 2003); Eberswalde (Stadtge-
 biet), Schleusenstraße: 1971 (leg. Kruel in RICHERT 2003). 
MTB 3149 Liepe (STÖCKEL 1955); Neuehütte (Köhlerei): 1973 (leg. Kittel in RICHERT 2003); Nie-
 derfinow Umg. (Kiesgrubengelände südostl. Klosterbrücke): 2000 (leg. Riegel in RI-
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 CHERT 2003); Britz Umg. (Försterei): 1982 (leg. Riegel in RICHERT 2003); Niederfinow 
 Umg. (ehemaliges Kiesgrubengelände südwestl. Schiffshebewerk): 1995 (leg. Richert in 
 RICHERT 2003). 
MTB 3150 Gabow: 11.IX.1993, 1 Ex. (leg. Schermer); Neuenhagen (ehemalige Kiesgrube): 
 14./15.IX.2006, ca. 30 Ex. LF u. KF (leg. Rosenbauer), 15./16.IX.2007, 3 Ex. KF (leg. 
 Rosenbauer), davon 2008 eine Eizucht durch Gördes (Belege in coll. Rosenbauer u. 
 coll. Gördes), 10.IX.2008, 3 Ex. KF (leg. Ockruck). 
MTB 3346 Glienicke/Nordbahn: 1. u. 12.IX.1963, je 1 Ex. (leg. Haeger, Kartei Haeger). 
MTB 3444 Finkenkrug bei Berlin: 19.IX.1968, 7 Ex. (leg. Haeger, Kartei Haeger); Brieselang: 
 8.IX.1969, 2 Ex. (leg. Haeger, Kartei Haeger). 
MTB 3445 Berlin-Tegel (Müllerstraße und Scharnweberstraße): 1951, 1954, 1958, je 1 Falter (leg. 
 Cleve, CLEVE 1968, Kartei Haeger). 
MTB 3448 Petershagen bei Strausberg: 1960, 2 Ex. (STEINIG 1961, Kartei Haeger). 
MTB 3449 Strausberg, Bahnhof (STÖCKEL 1955).  
MTB 3450 Schlagenthin, NSG Gumnitz, 11.IX.2004, 2 Ex. (leg. Tröster). 
MTB 3545 Berlin-Zehlendorf (STÖCKEL 1955), sowie 1964 (Kartei Haeger); Berlin-Grunewald, 
 Havelufer bei Lindwerder (STÖCKEL 1955). 
MTB 3547 Berlin, Wuhlheide (Ostrand): 1931 (CHAPPUIS 1942, STÖCKEL 1955); Grünau: um 1900 
 (CHAPPUIS 1938). 
MTB 3548 Grünheide: um 1900 (nach CHAPPUIS 1942 mit „?“); Rüdersdorf (Kalkberge): 
 4.IX.1931, 1 Ex. (leg. Schreiber coll. Belling in MNHB; CHAPPUIS 1938); Erkner, 
 Spree-Eck: 1999 u. 2006, je 1 Ex. (leg. Schulz). 
MTB 3549 Herzfelde, Kalkstein-Abraumhalde: 8.IX.2000, 26 Ex. (leg. Weisbach); Kienbaum: 
 8.IX.2000, 1 Ex. (leg. Gelbrecht). 
MTB 3550 Kiesgrube nördlich Hoppegarten bei Müncheberg: 1.IX.2000 6 Ex. (leg. Weisbach). 
MTB 3644 Potsdam-Süd, Kiesgrube am Templiner See: 1988-1991, regelmäßig in Anzahl (leg. 
 Matz, Rödel). 
MTB 3646 Berlin-Lichtenrade: 1933, zahlreich am Köder (CHAPPUIS 1942, STÖCKEL 1955). 
MTB 3647 Zeuthen: 1973 (leg. Hahn nach Kartei Haeger); Niederlehme (Sandgrubengelände): 20.-
 30.IX.1978, 1 ♀ (leg. Gelbrecht), davon 1979 eine Eizucht (Belegex. vom 9.VII.1979 
 e.o. in coll. Urbahn in MNHB sowie in coll. Gelbrecht), 14.IX.1991 6 Ex. (leg. Gelb-
 recht), 13.IX.1992 (leg. Schmidt), 23.IX.1995, 9 Ex. (leg. Gelbrecht, Noack & Schacht), 
 11.IX.1997, 11 Ex. (leg. Gelbrecht), 15.IX.1997, 7 Ex. (leg. Gelbrecht & Lange), 
 30.IX.1999, 1 Ex. KF (leg. Gelbrecht, F. Rosenbauer & Kallies), 12.IX.2000, etwa 15 
 Ex. KF (leg. Rosenbauer & Kallies), 8.IX.2004, 1 Ex. (leg. Plotz), 21.V.2008, 1 halber-
 wachsene Raupe (leg. Rosenbauer & Gelbrecht).  
MTB 3743 Beelitz-Heilstätten (CHAPPUIS 1942). 
MTB 3746 Zossen: 11.IX.1941, 1 Ex. (leg. Skell) (SKELL 1970); Rangsdorf: 1974 (nach Kartei 
 Haeger). 
MTB 3751 Sauen: 15.IX.1964, 1 Ex. (leg. Haeger, Kartei Haeger). 
MTB 3753 Brieskow-Finkenheerd, westlicher Ortsrand (Margaretensiedlung): 6.IX.1994, 1 Ex. LF 
 (leg. Lehmann). 
MTB 3848 Halbe, Bahnhof Umgebung (STÖCKEL 1955). 
MTB 3853 Eisenhüttenstadt-Stadtgebiet, Insel: Anfang September 1979-1981, wenige Ex. (leg. 
 Dittrich, Franke u. Leder). 
MTB 3854 Eisenhüttenstadt, OT Fürstenberg, Kiesgrubengelände am nördlichen Stadtrand: 
 30.VIII.-22.IX., 2002-2006, insgesamt 15 Ex. LF (leg. Lehmann); Umg. Eisenhütten-
 stadt, a. d. Oder beim alten Kraftwerk: 11.IX.2004, 1 Ex. LF (leg. Lehmann). 
MTB 4049 NSG Ellerborn bei Lübben: 5.IX.1964, 1 Ex. (leg. Haeger, Kartei Haeger). 
MTB 4148 Luckau Umg.: 1971 (nach Kartei Haeger). 
MTB 4452 Schwarze Pumpe: 1973 (leg. Fritsch nach Kartei Haeger).  
MTB 4549 Schwarzheide-West (Ortslage): 8.IX.2000, 1 Ex. LF (leg. Ochse). 
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Abb. 1: Verbreitung von Mesogona oxalina (HÜBNER, [1803]) im nordostdeutschen 

Tiefland (ohne Thüringen und Mittelgebirgsvorland von Sachsen). Hohlkrei-
se: letzter Nachweis bis 1989; Vollkreis: Letzter Nachweis seit 1990. Die 
von SW nach NE laufende Linie kennzeichnet einen Teil der Areal-
Nordwest-Grenze 
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Oberlausitz (Sachsen) 
MTB 4441 Zschepplin: 11.IX.1964 (leg. Jäkel, in coll. Naturkundemuseum Leipzig). 
MTB 4550 Laubusch: 4.-17.X.1991, 15 Ex. am Tage an Baumstämmen (Roteichen) in der Berg-
 baufolgelandschaft (leg. Sobczyk). 
MTB 4552 Knappenrode: 14.IX.1991, 1 Ex. (leg. Graf); Boxberg OT Sprey, Tschippangwiesen: 8.-
 9.IX.2000 4 Ex., 15.IX.2001, 2 Ex., 4.IX.2002 3 Ex., 6.IX.2002 2 Ex. (leg. Trampenau), 
 7.IX.2002, 4 Ex. (leg. Sbieschne), 9.IX.2002, 2 Ex. (leg. Jornitz), 6.IX.2003, 3 Ex., 
 14.IX.2003, 1 Ex. und 17.IX.2003, 4 Ex. (leg. Trampenau). Spreetal OT Neustadt: 
 4.IX.2004, 1 Ex. (leg. R. Müller). 
MTB 4553 Boxberg OT Sprey, Umspannwerk: 7.IX.2002 (leg. Trampenau); Boxberg OT Sprey, 
 Hochkippe Tagebau Nochten: 25.VIII.2003, 1 Ex., 28.VIII.2003, 2 Ex. (leg. Müller); 
 Tagebau Nochten: 2.X.2005, 1 Ex. (leg. R. Müller). 
MTB 4652 Lohsa: 20.IX.1896 KF (leg. Sommer, SOMMER 1898); Lohsa OT Lippen, nördliche 
 Umgebung: 20.IX.2003, 1 Ex. (leg. Sieber). 
MTB 4653 Uhyst, nördliche Spreeaue: 9.IX.1996, 5 Ex. (leg. Graf), 11.IX.1996, 5 Ex. und 
 1.X.1996, 2 Ex. (leg. Sbieschne), 5.IX.1997, 1 Ex., 11.IX.1998, 1 Ex. und 10.IX.1999,  
 4 Ex. (leg. Wauer), 26.VIII.2000, 2 Ex. (leg. Jornitz), 7.IX.2002, 4 Ex. (leg. Wauer), 
 7.IX.2003, 4 Ex. (leg. Leutsch), 6.IX.2007 (leg. Wauer), 12.IX.2007 (leg. Sbieschne). 
MTB 4654 Rietschen OT Daubitz : vor 1895, 1 Ex. (leg. Kahle, SOMMER 1895); Boxberg OT 
 Reichwalde: 8.IX.2005, 3 Ex. (leg. Trampenau). 
MTB 4753 Hohendubrau OT Dauban, ehemalig TÜP: 21.IX.2007, 1 Ex. (leg. Trampenau). 
MTB 4756 Pinsk (Polen), ehemalig Tenzig (Oberlausitz): 18.IX.1894, 1 Weibchen (leg. Sommer, 
 SOMMER 1895). 
MTB 4853 Kubschütz OT Blösa: 7.IX.1895, 1 Männchen KF (SCHÜTZE 1897). 
 
4  Biologie, Ökologie, Gefährdung und Schutz 
Mesogona oxalina ist eine stenöke, wärmeliebende Noctuidenart, deren Primärhabitat 
intakte Weichholzauen entlang von Flüssen sind. Die Raupen leben dort an schmal-
blättrigen Weidenarten (Salix spp.) sowie an Pappeln (Populus spp.) über meist spär-
lich bewachsenen bis nackten Sand- und Kiesböden, worin sich die Raupe tagsüber 
versteckt. Diese Lebensräume zeichnen sich durch luftfeuchte Standortbedingungen 
aus, allerdings verhindert das rasch austrocknende Bodensubstrat die Bildung von 
Staunässe im Boden. Sich natürlicherweise regenerierende Weichholzauen mit Pio-
nierstadien auf Schwemmsand- bzw. Kiesablagerungen sind aufgrund von Flussbe-
gradigungen und Eintiefungen sowie der Anlage von Uferbefestigungen nur noch 
reliktartig vorhanden. Das erklärt den starken Rückgang von M. oxalina in weiten 
Gebieten Mitteleuropas (s.o.). Ersatzhabitate findet die Art in aufgelassenen Sand- 
und Kiesgruben sowie teilweise in der Braunkohlenbergfolgelandschaft (Lausitz, Bit-
terfeld/Dübener Heide). Soweit nach Beendigung der Bergbautätigkeit sandige oder 
kiesige Flächen mit hohen Grundwasserständen vorhanden sind, siedeln sich in der 
Regel vor allem schmalblättrige Weiden an (Tafel 7 Bild 1). Es entstehen pflanzenso-
ziologisch ähnliche Strukturen wie in Weichholzauen, auch kleinklimatisch werden 
analoge Bedingungen angetroffen. Derartige Lebensräume werden dann von der of-
fenbar flugaktiven Art - wiederholt wurden Falter außerhalb ihrer Habitate gefunden - 
besiedelt, besonders wenn sie in der Nähe von Flüssen liegen. Ähnliche Strukturen 
treten auch auf den Abraumhalden des Kalksteinabbaus bei Rüdersdorf auf, wo die 
Art ebenfalls entdeckt wurde. Die meisten aktuellen Vorkommen von M. oxalina in 
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Brandenburg, Sachsen-Anhalt und in der sächsischen Oberlausitz befinden sich in 
den beschriebenen Sekundärlebensräumen.  
Innerhalb ihrer Lebensräume kann M. oxalina lokal in größeren Individuenzahlen 
nachgewiesen werden (Tafel 7 Bild 2). Die absolute Flugzeit erstreckt sich im Unter-
suchungsgebiet vom 25.VIII. bis 17.X. mit einem Maximum in der ersten und zwei-
ten Septemberdekade. Bei früheren Angaben handelte sich in der Regel um 
Zuchttiere, obwohl nach URBAHN & URBAHN (1939) wohl auch im Freiland erste Fal-
ter bereits am 15.VIII. beobachtet wurden. Die Imagines kommen zum Licht, in der 
Regel aber zahlreicher an den Rotweinköder. Für den gezielten Nachweis von M.  
oxalina in einem geeigneten Biotop sollte deshalb unbedingt ein kombinierter Licht- 
und Köderfang durchgeführt werden. Eine Ausnahme ist sicherlich das zahlreiche 
Auffinden von Faltern am Tage, die an Baumstämmen (Roteichen!) ruhten (Sobczyk, 
pers. Mitt.). 
Die Raupen ruhen tags versteckt am Erdboden (BERGMANN 1954) (Tafel 7 Bild 3). 
Nachts können sie mit der Taschenlampe an jungen Weidentrieben (und vermutlich 
auch Pappelschösslingen) gesucht werden (Beobachtungen durch Rosenbauer und 
Gelbrecht bei Niederlehme). Bei der Eizucht lassen sich die nach der Ei-Überwin-
terung im Frühjahr schlüpfenden Raupen zunächst mit Weidenkätzchen füttern (UR-
BAHN & URBAHN 1939, BERGMANN 1954, Gördes in litt. und eigene Erfahrungen).  
Aufgrund ihrer engen Bindung an pionierartige Weiden- und Pappelgesellschaften 
entlang von Gewässern eignet sich M. oxalina besonders gut als Indikator für natur-
nahe Weichholzzonen. Durch die intensiven und großräumigen Umgestaltungen der 
Gewässerränder gehören Weichholzauen mittlerweile zu den am intensivsten bedroh-
ten und zurückgedrängten Lebensräumen Mitteleuropas. Vor allem im nordostdeut-
schen Tiefland ist dieser Biotoptyp kaum noch anzutreffen. Die letzten Relikte noch 
vorhandener Weichholzauen müssen unbedingt ausgeweitet, langfristig in ihrer natür-
lichen Dynamik bewahrt und unter strengen Schutz gestellt werden, um die Primärle-
bensräume von M. oxalina und ihrer begleitenden Biozönose langfristig zu erhalten 
bzw. zu verbessern. Obwohl aufgelassene Sand- und Kiesgruben sowie die Folge-
landschaft des Braunkohlebergbaus gegenwärtig lokal günstige Ausweichhabitate für 
M. oxalina bieten, sind auch derartige Plätze durch großräumige Veränderungen wie 
Zuschüttung, Bebauung und Nutzholzanpflanzungen sowie vor allem durch natürli-
che Sukzession stark gefährdet. Auf geeignet erscheinenden Flächen sollte deshalb 
etwa zehn Jahre nach Nutzungsaufgabe eine Erfassung der angesiedelten Lebensge-
meinschaften durchgeführt werden, um diese durch gezielte Pflegemaßnahmen und 
Unterschutzstellung günstiger Strukturen langfristig zu erhalten.  
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Tafel 7

 Bild 1: Sekundärlebensraum (ehemalige Kiesgrube) von Mesogona oxalina
 bei Bad Freienwalde im Jahr 2008 (Brandenburg). Foto: Rosenbauer.

Bild 2-3: Imago (e.o., Niederlehme 1998) von Mesogona oxalina (HÜBNER, 
[1803]) (Foto: Gelbrecht) sowie erwachsene Raupe (Foto: Siegel)
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